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Liebe Bierfreunde, 

die Nationalratswahlen sind vorbei – nun geht es darum, dass die von den Parteien gemachten 
Zusagen auch irgendwie in die Politik der künftigen Regierung eingebaut werden. 

Die Beobachtung der ersten Wochen nach der Wahl geben nicht viel Hoffnung: Denn 
während in Österreich noch spekuliert wurde, wer mit wem über die nächste Regierung 
verhandeln würde, ist auf EU-Ebene ein ziemlich weitreichendes Verbot der Tabakwerbung 
beschlossen worden. Kurioserweise wurde das auch noch mit der Wettbewerbsfreiheit 
argumentiert! Und, ebenso unverständlich: Österreichs Vertreter haben still und leise dieser 
konsumenten-, wirtschafts- und medienfeindlichen Regelung zugestimmt. 

Was uns das angeht – wo wir doch keine Vertretung von Rauchern, sondern von 
Bierliebhabern sind (und viele von uns selber Nichtraucher sind)? 

Nun: Die Vorstöße der EU gegen die Tabakwerbung sind nur ein Teil der Bevormundung, die 
von der Europäischen Kommission geplant wird – natürlich immer unter dem Vorwand, ja 
nur das Beste für die Bürger zu wollen. Herbert Bachmaier von der Wirtschaftskammer 
Österreich erwartet jedenfalls „weitere in Brüssel zu verhandelnde Werbeverbote“ und 
erblickt im Tabak-Werbeverbot ein „verheerendes Vorbild“. Natürlich ist Tabakmissbrauch 
gesundheitsgefährdend. Autofahren ist ebenfalls eine Gefahr für die Gesundheit (und manche 
Fahrt führt leider unmittelbar in den Tod). Aber mit der Autolobby werden es sich die EU-
Politiker und ihre Bürokraten wohl nicht so bald anlegen – aber dass Alkoholmissbrauch 
gesundheitsgefährlich ist, das könnte sie schon bald dazu bringen, das nächste Werbeverbot 
auszuarbeiten: Es wird auf die Alkoholwirtschaft zielen; und weil die Spirituosenindustrie 
schon jetzt kaum wirbt, weil die Weinwirtschaft eine starke Lobby hat, so müssen wir 
befürchten, dass vor allem die Bierbrauereien ins Visier geraten. Was uns Konsumenten 
dadurch droht, sind 

- höhere Bierpreise 

- weniger Auswahl, weil die kleinen Brauereien gar nicht mehr auf sich aufmerksam 
machen können. 
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- mächtigere internationale Brauereikonzerne, die uns  diktieren, was wir trinken 

können und was nicht. 

All diese Entwicklungen gibt es schon jetzt in jenen Ländern der EU, wo die Prohibitionisten 
sich durchgesetzt haben: In Skandinavien gibt es schärfste Beschränkungen der Bierwerbung 
– und dafür teures Bier in geringer Auswahl. Wenn erst die Osterweiterung der EU kommt, 
dann wird die Situation womöglich noch bierfeindlicher werden: Bekanntlich gibt es eine 
starke Bewegung von Alkoholgegnern in Polen, die es bereits geschafft hat, die Bierwerbung 
massiv zu beschränken. Es ist nicht auszuschließen, dass sich diese Gruppen mit den 
werbefeindlichen EU-Bürokraten zusammentun. 

Das muss uns wachsam bleiben lassen – da unser Verein ausdrücklich gegen Werbeverbote 
auftritt. Vor der Wahl haben uns die Parteien geschrieben, dass sie auch gegen Werbeverbote 
wären. Zur Erinnerung – das waren die Argumentationen: 

- Wir Freiheitliche sprechen uns generell gegen Werbeverbote aus. 

- Werbeverboten gegenüber traditionellen Kulturgütern stehen die Grünen ablehnend 
gegenüber. 

- Die SPÖ ist gegen Werbeverbote und würde ihren Standpunkt auch gegenüber der EU 
vertreten. 

- Die ÖVP ist dafür, Werbeverbote für Bier EU-weit zu harmonisieren. Die in 
Österreich sehr streng ausgelegten Einschränkungen bei der Ausgestaltung von TV-
Werbespots für Bier sind ohnedies ein Relikt aus früheren Zeiten. 

Nachdem die Kanzlerpartei für eine „Harmonisierung“ ist, muss man aufpassen, dass diese 
Harmonisierung nicht auf einem prohibitiven Niveau erfolgt. Auch in Österreich ist das 
Brüsseler Werbeverbot nicht unumstritten: Wenn nämlich ein Produkt oder eine Leistung 
berechtigt in den Verkehr gebracht wurde, müssen in einer funktionierenden Marktwirtschaft 
auch die Möglichkeiten für entsprechende werbliche Maßnahmen gegeben sein. Im Hinblick 
auf  die Brüsseler Verbotspolitik soll in Wien im Frühjahr 2003 ein internationaler Kongress 
von Fachvertertern der Werbewirtschaft stattfinden. Dort werde, so Walter Ruttinger, 
Obmann des Fachverbandes Werbung und Markenkommunikation der Wirtschaftskammer, 
eine Strategie festgelegt, „die der europäischen Kommunikationswirtschaft helfen soll, 
weitere sich anbahnende Werbebeschränkungen und -verbote abzuwehren.“  

Dass die österreichischen Regierungsparteien nichts gegen das Brüsseler Werbeverbot 
unternommen haben, lässt jedenfalls nichts Gutes erwarten. 

Wir werden dran bleiben.  

Ebenso, wie unsere Kampagne für einen fairen Bierpreis, mit der wir ordentlich Aufsehen 
erregt haben, nicht einschlafen wird. Wir erinnern daher noch einmal an die Beschlüsse des 
ÖVP-Wirtschaftsbundes vom 27. September 2002, in denen es heißt: „Im Sinne eines 
einfacheren und transparenteren Steuersystems sei es auch, die Bagatellesteuern – wie 
beispielsweise Gebühren für Rechtsgeschäfte – abzuschaffen sowie die ‚Austriaka’  13. 
Umsatzsteuervorauszahlung, Werbeabgabe und Biersteuer ersatzlos zu streichen.“ Also 
bitte: Nach ihrem Wahlsieg wird die ÖVP ja zeigen können, ob ihre Ankündigungen auch 
nach der Wahl noch gelten.  

Übrigens: Ein Schreiben von Johann Sulzberger, dem Obmann des Verbands der Brauereien, 
stärkt unserer Kampagne den Rücken! 
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Kommerzialrat Sulzberger schreibt: „Interessiert und mit Wohlwollen verfolgen wir die 
bierige Berichterstattung der vergangenen Monate. Immer wieder ist es auch der KGB, der für 
die österreichische Brauwirtschaft leidige Themen sehr erfolgreich in den Medien unterbringt. 
Es freut uns sehr, mit Ihrem Verein einen Mitstreiter für die Belange des österreichischen 
Bieres bekommen zu haben. Gutes kann man einfach nicht besser machen. Das gilt einerseits 
für positive Publicity und andererseits für österreichisches Bier. Wir wünschen dem KGB 
weiterhin viele bierige Erfolge. Hopfen und Malz – Gott erhalt’s.“ 

Solches Lob freut uns, klar.  

„Aber wir wissen, dass viel zu tun bleibt – manchmal werden wir Brauereien auf unserer Seite 
haben, manchmal nicht. Aber das ist für uns nicht entscheidend, es geht uns um die Sache,“ 
sagt KGB-Obfrau Britta Dolenc. 

Und fordert alle Bierliebhaber auf, die Ziele der Kampagne weiterzutragen. Zu ihren 
Freunden, an ihre Stammtische, in ihre Wirtshäuser – und natürlich zu den Politikern, die 
nicht vergessen sollten, dass wir Biergenießer eine große Bevölkerungsgruppe sind, die 
keinen Spaß versteht, wenn ihnen die Politik oder sonstwer „in ihr Bier spuckt“. Es bleibt 
daher eine gute Idee, diesem oder jenem Politiker eine Mail zu schicken, um auf die Anliegen 
der Kampagne für Gutes Bier aufmerksam zu machen – eine Liste von E-Mail-Adressen 
haben wir, wie schon berichtet, auf unserer Website www.KGBier.at veröffentlicht.. Gutes 
Bier zu einem fairen Preis – das heißt: Runter mit der Biersteuer – und Gleichberechtigung 
mit den Weintrinkern. 

Herzliches Prost  

 

Conrad Seidl und Jochen Zuckermann 
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Termine der Kampagne für Gutes Bier: 
 

* STAMMTISCH IM BLACK RAVEN  

7. Jänner 2003, ab 19.30 Uhr  
– im Black Raven,  
Ottakringer Straße 180,  
A- 1160 Wien  

Diesmal steht der Stammtisch im Lokal von Gaby Stastny, Ehefrau unseres Kassiers Sepp 
Stastny, der dort auch selber eine kleine Brauerei eingerichtet hat. Es wird ein paar Biere 
„außerhalb der Karte“ zu kosten geben. Wie immer gilt, dass Bier und sonstige 
Konsumationen selber bezahlt werden müssen.  

 

**************  
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Was sich in der Bierwelt sonst noch tut: 
 

* 1516 BREWING COMPANY „STAMMTISCHLOKAL DES JAHRES“  

Wien – Die 1516 Brewing Company in der Wiener Schwarzenbergstraße wurde von der 
Kampagne für Gutes Bier (KGB) zum „Stammtischlokal des Jahres“ gewählt, der Inhaber 
Horst Asanger wurde anlässlich der Weihnachtsfeier der Kampagne am 13. Dezember mit 
einer Urkunde ausgezeichnet. Bei dieser Gelegenheit konnte Obfrau Britta Dolenc auch eine 
Reihe neuer Mitglieder aufnehmen, darunter den Präsidenten des Umweltdachverbandes 
Gerhard Heilingbrunner. (cs. 14.12.2002) 
http://www.1516brewingcompany.com  
http://www.umweltdachverband.at/   

 

* BBAG STRAFFT IHRE KONZERNSTRUKTUR 

Wien/Linz –Bei Österreichs größtem Getränkekonzern (Umsatz: 1,1 Milliarden Euro), der 
börsennotierten Brau Beteiligungs-AG (BBAG), ist der Weg für eine Vereinfachung des 
verschachtelten Holding-Überbaus frei, berichtet DER STANDARD. Nach der Zustimmung der 
insgesamt 600 Aktionäre rund um die Familien Beurle, Kretz, Falkensammer und Büche, die 
die BBAG über die Hopfen & Malz Holding kontrollieren, hat auch die nächstgrößere, in der 
St. Georg AG vertretene Aktionärsgruppe rund um die Familie Mautner Markhof grünes Licht 
für die neue Konzernstruktur der BBAG gegeben. Die bisherige Holding-Konstruktion wird 
zugunsten einer einzigen Dachholding aufgehoben. Die neue Gesellschaft firmiert unter dem 
Namen Getränke Beteiligungs-AG (GeBAG). In weiteren Schritten sollen dann die beiden 
Zwischenholdings Brau Holding und Getränke Holding (die im Wesentlichen die 
Beteiligungen verwalten, ohne sonstige unternehmerische Tätigkeit zu entfalten) sowie die 
derzeit noch börsenotierte BBAG-Mutterholding Brauerei Schwechat AG (die mit der 
gleichnamigen Brauerei nur einen historischen Bezug hat, aber derzeit ebenfalls nur Anteile 
verwaltet) in die GeBAG hineinfusioniert werden.  

Die GebBAG wird 67 Prozent der Anteile an der BBAG halten, der Rest ist Streubesitz. Der 
Börsenkurs der BBAG ist im Lauf der 50. Woche um 6,47 Prozentpunkte auf 65,99 Euro 
gestiegen – vor einem Jahr lag der Kurs noch bei knapp 38 Euro. Für das nächste Jahr sind 
zwei Roadshows geplant, um die BBAG potentiellen Investoren vorzustellen. Offen ist, ob 
solche Großinvestoren aus dem Finanzbereich kommen oder ob ein großer Bierkonzern einen 
Teil des Aktienpakets übernehmen würde. Eine solche Partnerschaft ist in den letzten 
Monaten immer wieder diskutiert worden – vor allem, seit die Oetker-Gruppe (die ihre 
eigenen Brau-Interessen neu geordnet hat) ihre 27,5-prozentige Beteiligung an der Brauerei 
Schwechat AG an die Hopfen & Malz AG veräußert hat. Spekulationen über einen Einstieg 
der South African Breweries oder von Interbrew waren in den letzten Monaten immer wieder 
durch die Medien gegeistert. Für beide Konzerne wäre die BBAG mit ihren 23 Brauereien 
(die vom Tochterunternehmen BrauUnion betrieben werden) ein interessanter Partner. 
derStandard - Investor  
http://derstandard.at/Archiv  
www.bbag.com  
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* ERDINGER JETZT MIT DREI WEBSITES  

München – Dem Gastronomieberater und Internet-Experten Gerhard Schoolmann und 
seinem Newsletter verdanken wir den Hinweis auf gleich drei Websites derselben 
Marke – und jeweils mit einer ganz anderen Konzeption: Erdinger Alkoholfrei und 
Erdinger Champ haben ab sofort jeweils einen eigenen Internetauftritt. Auf der 
„alkoholfreien“ Website erfährt man wissenswertes über den Brauprozess, die 
Inhaltsstoffe und die isotonischen Eigenschaften von Erdinger Alkoholfrei. Die Rubrik 

Trinken & Sport beschäftigt sich ausführlich mit dem Flüssigkeits- und Mineralienhaushalt 
des menschlichen Organismus. „Die Internet-Seite versteht sich als interaktive Plattform. Hier 
können nicht nur Informationen abgerufen und Fragen gestellt werden, Sportler können auch 
selbst auf ihre Vereine und Wettkämpfe aufmerksam machen“, erklärt Produktmanager 
Hendrik Knebel. Auch die Spitzensportler des Teams Erdinger Alkoholfrei – wie Lothar 
Leder und Tim Lobinger – präsentieren sich mit Kurzbiografien und Trainingstipps. Die 
Händlersuchmaschine funktioniert allerdings nur für Deutsche Getränkehändler. Ganz im 
Zeichen des „Champ Effects“ ist der Internet-Auftritt des szenigen Weissbiers aus der Flasche 
gestaltet. Gewinnspiele, das Super-Champ-Game und Champ-Handy-Logo zum Download 
runden die Internet-Seite ab. (cs. 14.12.2002)  
http://www.abseits.de  
http://www.erdinger-champ.de/ 
http://www.erdinger-alkoholfrei.de/  
http://www.erdinger.de  

 

* NOCH EIN RUM-BIER 

Madrid/Straßburg – Mit dem Produkt „Kingston“ – ein mit Rum aromatisiertes Bier der 
längst vom Heineken-Konzern geschluckten Brasserie Fischer in Straßburg – hat es 
begonnen, nun wird es auch in Spanien als Trend gefeiert: „Der neueste Schrei - Bier mit 
Rum - könnte potenzielle Konsumenten zunächst skeptisch machen. Beim ersten Schluck 
wird jedoch klar, warum ,La Palma’, so der Name der Kreation, als neues Kultgetränk unter 
den Iberern gehandelt wird,“ berichtet die KÖLNISCHE RUNDSCHAU. Die Idee stammt aus 
Kuba, die als erste Rum und Bier mischten. Das von den Spaniern importierte Getränk hat 
allerdings nur noch einen Alkoholgehalt von 6,5 Prozent, ist damit also noch etwas stärker als 
das Kingston (5,9 Prozent). Der bittere Geschmack des Bieres verschwindet durch den Rum 
fast gänzlich. (cs, 14. 12. 2002) 
http://www.prodimarques.com/heineken/heineken.htm  
http://www.rundschau-online.de/heute/boulevard/szene/  

 

SCHANKANLAGEN-QUALITÄT ZUM NACHLESEN 

Salzburg/Duisburg – Die Salzburger Stiegl-Brauerei hat kürzlich eine Broschüre zum Thema 
Bierpflege herausgegeben („Schankkunst auf höchster Stufe“), von dem einige Exemplare bei 
der KGB-Weihnachtsfeier verteilt werden. Wer dabei zu kurz gekommen ist, kann es unter 
0662/8387-0 bestellen. Ein ähnliches, aber weit ausführlicheres Handbuch kann man auch von 
der König-Brauerei aus dem Internet downloaden. Es heißt „Handbuch für Keller und Theke 
(Schankbroschüre)“ und hat als PDF-Dokument 1,6 MB Umfang. Die Empfehlungen der 
König-Brauerei sind auch wesentlich rigoroser als die von Stiegl.  
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Hier einige Tipps, wie sie Stiegl gibt und zum Vergleich ein bisschen etwas aus der Broschüre 
der König-Brauerei: 

 

 
Am 4. Tag ist Schluss. Vorsicht: Das jeweils 
im Anstich befindliche Fass sollte nicht länger 
als 3 Tage angezapft sein. Ist das Fass zu lange 
im Anstich, können Infektionen entstehen. 

Bei der Wahl der Fassgrößen berücksichtigen 
Sie bitte, dass jedes angeschlagene KEG 
innerhalb von drei Tagen leergezapft werden 
sollte. Denken Sie besonders vor Beginn Ihrer 
Betriebsferien daran. 

Das erste Glas des Tages, das so genannte 
„Leitungsbier“ darf dem Gast nicht zugemutet 
werden.  

Unnachahmlich frisch, gut gekühlt und mit 
einer appetitlichen Schaumkrone 
ausgeschenkt, ist ein feinherbes König-
Pilsener das beste Rezept, aus Bierkennern 
Stammgäste zu machen. 

Alle mit Bier und Luft in Berührung 
kommenden Teile der Zapfanlage, wie 
Zapfkopf, Zapfhahn, Auslauftülle, Tropftasse 
(unangenehme Geruchsentwicklung) und 
Gläserdusche samt PVC-Auflage müssen 
täglilch mit lauwarmem Wasser, einem 
sauberen Tuch und Bürsten gereinigt werden. 

 

Nur mit einer hygienisch sauberen 
Schankanlage können Sie auch die 
Premiumqualität ins Glas bringen, die wir für 
König-Pilsener und KELTS im Fass 
garantieren. Die regelmäßige und gründliche 
Reinigung ist also nicht nur gesetzlich 
vorgeschrieben, sondern auch eine Frage des 
Biergeschmacks. Jede Reinigung ist in das 
Betriebsbuch einzutragen. Für die Reinigung 
sind Sie selbst verantwortlich. Auch wenn Sie 
einen Bierleitungsreiniger beauftragen, 
müssen Sie dessen Arbeit regelmäßig 
kontrollieren. Es sollte darauf geachtet 
werden, dass der Reiniger jedes Mal einen 
neuen Reinigungsmittelansatz verwendet. Sie 
müssen damit rechnen, dass das Ordnungsamt 
Sauberkeit und Funktion der Schankanlage 
einmal im Jahr überprüft. Der wichtigste 
Kontrolleur aber ist Ihr Gast. Was muss wann 
gereinigt werden? 

Bei jedem neuen Fass: 

– Zapfkopf und Fitting abspülen 

Täglich 
Alle Teile, die abwechselnd mit Bier und Luft 
in Berührung kommen: Tropfmulde,  
Gläserbürste, Spülbecken mit Standrohr,  
Unterspülrohr, Spülboy, Auslauftüllen der 
Zapfhähne 
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Wöchentlich 
– Bierleitungen einschließlich Zapfkopf 

Jährlich 
– CO2-Leitungen (Hinterdruckgasleitungen). 
Ein Austausch ist hier oft einer Reinigung 
vorzuziehen, da keine 

Mindestens alle drei Monate ist die 
regelmäßige Sanitation durch den technischen 
Service fällig. 

Der Gesetzgeber schreibt zwar nur vor, dass 
die komplette Bierleitung (Umlaufsystem) 
immer wenn nötig, aber mindestens alle zwei 
Wochen mit klarem Wasser, einem 
Schwammkugelgerät oder mit amtlich 
zugelassenen Reinigungsmitteln gereinigt 
werden muss. Aber ein guter Wirt tut mehr. 
Für die Leitungs-Reinigung ist eine 
ausschließlich mechanische Reinigung auf 
Dauer ungenügend, da sie weder  
keimhemmend wirkt, noch entstehende Beläge 
ausreichend entfernt. Wir empfehlen daher 
eine chemische bzw. chemisch-mechanische 
Reinigung.  
 

 (cs, 13. 12. 2002) 
http://www.stiegl.at/brauerei/brauerei.htm  
http://www.koenig.de/gastro/  

 

* BRAUEREI SUCHT RETTER – UND BIETET DAFÜR BIER 

Stuttgart –Die insolvente Brauerei Härle in Königseggwald bei Ravensburg versucht sich mit  
einer ungewöhnlichen Finanzierungs-Idee am eigenen Schopf aus dem Sumpf zu ziehen:  Sie 
will eine Aktiengesellschaft gründen, bei der jeder Aktionär als Dividende fünf Kästen Bier 
im Jahr erhält, erklärt Braumeister Martin Härle: „Trotz 
Insolvenzverfahren brauen wir munter weiter unsere Qualitätsbiere, 
streng nach den Richtlinien des Herkunfts- und Qualitätszeichen 
Baden Württemberg. Nur mit den besten Rohstoffen aus 
heimischen Provinienzen und bestem Malz, hergestellt in der 
eigenen Mälzerei. Unterdessen sind die Bemühungen zum 
Erhalt und zur Sicherung des Standorts Königseggwald im 
vollen Gange.“  Ausgegeben werden Anteilscheine von je 500 
Euro, für die es bereits Hunderte von Interessenten gebe. 
Stichtag zur Abgabe der Treuhanderklärungen ist der 15. Jänner 
2003. Sollten bis zu diesem Tag 1.600 Aktien geordert worden 
sein ist die wichtigste Voraussetzung für einen Start im 1. Quartal 
2003 geschaffen. (cs. 11. 12. 2002) 
http://www.walder-online.de/index.html  
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* ANHEUSER BUSCH SETZT NAMEN „BUD“ IN UNGARN DURCH 

 Budapest – Der US-Brauereigigant Anheuser Busch, Brauer der Marke 
Budweiser, hat einen weiteren Sieg gegen die tschechische Brauerei 
Budweiser Budvar errungen: Das ungarische Patentamt hat entschieden, dass 
die von Anheuser Busch verwendete Marke „Bud“ keinen geographischen 
Zusammenhang mit Budweis andeute und daher von den Amerikanern auf 
dem ungarischen Markt verwendet werden darf. Anheuser Busch verwendet in Ungarn die 
Marke „American Bud“ (die zu führen in Österreich verboten wurde) und besteht darauf, dass 
die Markenrechte für „Budweiser“ schon allein deshalb beim US-Konzern liegen, weil dieser 
die Marke 19 Jahre vor Gründung des tschechischen Unternehmens verwendet hat und sie seit 
1876 zur Weltmarke aufgebaut hat. (cs, 10. 12. 2002) 
http://www.anheuser-busch.com/news/budvar.htm  

 

* BRÜSSEL MACHT ERNST MIT WERBEVERBOTEN 

Brüssel/Wien – Die EU hat nun ein europaweites Werbeverbot für Tabak beschlossen, das 
(entgegen einer vorherigen Regelung aus dem Jahr 1998, die der EuGH im Jahr 2000 kippte) 
auch rechtlich verbindlich durchgesetzt werden kann. Österreich hat dem (entgegen seinem 
früheren Abstimmungsverhalten in dieser Frage) zugestimmt, Deutschland nicht. 
Entsprechende nationale Werbeverbote gibt es in mehreren EU-Ländern, im Labour-regierten 
Großbritannien ist ein solches Verbot erst im Oktober beschlossen worden, dennoch hat 
Großbritannien gemeinsam mit Deutschland gegen das EU-weite Verbot gestimmt. „Das 
Risiko der neuen Regeln ist ein grundsätzlicheres: Wo soll es mit den Werbeverboten noch 
hinführen?“, heißt es dazu in einem Kommentar von Jörg Wojahn im STANDARD. Das Verbot 
betrifft Tabakwerbung in Printmedien, im Radio und im Internet. Auch das Sponsoring von 
Veranstaltungen und Radiosendungen wird unterbunden. 

Ein Verbot der Zigarettenwerbung stärkt möglicherweise die Position der Inhaber von 
Verkaufsstellen, so auch gastronomische Betriebe, da möglicherweise einzig die Werbung am 
Point of Sale erlaubt bleiben wird. Statt mit alter Bierreklame werden Bierlokale 
möglicherweise künftig mit (neuer) Tabakwerbung dekoriert werden. 
Zigarettenmarkenfamilien treten schon heute selektiv und besonders in der Szene-
Gastronomie sowie in Diskotheken gerne als Sponsoren gastronomischer Objekte und Events 
auf. Erbracht werden im Rahmen eines meist einjährigen Vertrages über die exklusive 
Präsenz im Objekt sowie eine bevorzugte Listung in den Zigarettenautomaten unter anderem 
folgende Leistungen: Werbemittel wie Sonnenschirme, Aschenbecher, Kugelschreiber, 
Feuerzeuge, Streichhölzer, Kellnerblöcke, T- Shirts, Poster; Produktproben wie Zigaretten in 
(Probierpackungen), auch im Rahmen von Aktionen mit Gästen;  Reklameschilder und andere 
Dekorationsgegenstände; Insertionen in Getränkekarten und Printmedien (des Gastronomen 
oder Dritter). Diese Leistungen erfolgen je nach Verhandlungsposition und –geschick – 
manche Gastronomen können auf diese Weise eine Art „Werbekostenzuschuss“ 
herausverhandeln, meint der Gastronomieberater Gerhard Schoolmann. Negativ von einem 
Werbeverbot sind möglicherweise solche Event-Gastronomen, deren Events von 
Zigarettenmarken gesponsert werden – für die Events darf nämlich nicht mit dem Namen der 
Tabakmarke geworben werden, weil dies ja auch wieder Tabakwerbung wäre. (cs, 7. 12. 
2002) 
http://www.abseits.de/newsletter.htm  
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* WARSTEINER STECKT ZURÜCK 

Warstein – Abnehmender Bierdurst und scharfer Wettbewerb wirken sich auf die 
Belegschaftsgröße von Brauereien unterschiedlich aus. Veltins und Krombacher haben ihre 
Mitarbeiterzahlen leicht erhöht. Bei der Warsteiner Brauerei, die ihre führende Position auf 
dem Markt an Krombacher verloren hat, soll dagegen wegen Überkapazitäten jede zehnte der 
rund 1100 Stellen abgebaut werden – „sozialverträglich“, wie es in DIE WELT heißt.  

Dierk Gutmann (42), seit März 1997 Geschäftsführer der Haus Cramer-Gruppe, erklärte Ende 
Oktober mit sofortiger Wirkung seinen Rücktritt von allen Funktionen aufgrund 
unterschiedlicher Auffassungen über die zukünftige Unternehmensstrategie. Warsteiner, das 
seine Kapazitäten in den vergangenen Jahren auf mögliche neun Millionen Hektoliter 
ausgebaut hatte, sieht den Inlands-Ausstoß nunmehr für das kommende Jahr bei rund 4,5 
Millionen Hektoliter (2000: 5,1 Millionen).  

 Künftig wolle man sich national und europaweit als erste 
deutsche Premium-Marke neben Becks profilieren – und sich 
vom „Hektoliterdenken“ abkehren. Bestärkt fühlt sich die 
Warsteiner Brauerei durch die Stern-Studie „Marken-Profile“, die 
im November erschienen ist. In der aktuellen Studie stehen 
Markenpräferenzen und Konsumeinstellungen der deutschen 
Verbraucher im Mittelpunkt der Betrachtungen. Befragt wurden 
Personen im Alter von 14 bis 64 Jahren, die in Privathaushalten 
leben. Als Zielgruppenanalyse waren rund 20,6 Millionen 
Verbraucher, die mindestens einmal wöchentlich Pils trinken, 

relevant. Untersucht wurden 29 bekannte Pilsmarken in den Bereichen „Bekanntheit“, 
„Sympathie“ und „Verwendung“. Mit diesem „Marken-Dreiklang“ wird der Weg 
beschrieben, den die Marken und ihre Botschaften vom Absender über das Bewusstsein der 
Verbraucher bis hin zu den konkreten (Kauf-) Absichten und Handlungen nehmen. In allen 
drei Kategorien gewinnt Warsteiner mit Abstand vor dem Wettbewerb. Warsteiner ist mit 86 
Prozent die bekannteste Marke vor Beck`s (79 Prozent), Krombacher (77 Prozent), König 
Pilsener (76 Prozent) und Bitburger (75 Prozent). Während König Pilsener (24 Prozent), 
Beck`s und Krombacher (jeweils 23 Prozent) sowie Bitburger (22 Prozent) in der Frage nach 
der sympathischsten Pilsbier-Marke eng beieinander liegen, hält Warsteiner mit 37 Prozent 
aller Nennungen deutlich den ersten Rang. Unangefochten ist die Spitzenstellung von 
Warsteiner im Konsumverhalten der Verbraucher. Mit 27 Prozent ist sie die Marke mit der 
höchsten Verwenderschaft. Damit erreicht Warsteiner doppelt so viele Nennungen wie der 
Wettbewerb: König Pilsener und Krombacher (jeweils 14 Prozent), Bitburger (13 Prozent) 
und Beck`s (12 Prozent) folgen mit deutlichem Abstand. (cs, 5. 12. 2002) 

>  
http://www.welt.de/data/2002/12/05/22463.html  

e1_img_clicked=e1_img_280&div=menu5&content=../presse/news/content.asp?screen=<%=
screen%

 

* WIEDER BIER BEIM DEUTSCHEN FUSSBALL 

Berlin – In deutschen Fussballstadien wird künftig wieder Vollbier ausgeschenkt werden 
dürfen, berichtet DER TAGESSPIEGEL. „An das bisherige Alkoholverbot in Fußballstadien hat 
sich sowieso kaum jemand gehalten“, sagte Annegret Kramp-Karrenbauer, die Vorsitzende 
der Sportministerkonferenz. Ob die neue Regelung auch ein Zugeständnis an die Brauereien 
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ist, die viele Bundesliga-Klubs sponsern, wollte kein Politiker bestätigen. (cs, 30. 11. 2002) 
http://archiv.tagesspiegel.de/  

 

* AUSZEICHNUNG FÜR DIE BESTEN BIERETIKETTEN 

Wien/Dortmund – „Hinter dem Erfolg einer Marke steht immer ein ganzes Paket gelungener 
Maßnahmen: Ein hervorragendes Bier, eine aufmerksamkeitsstarke Werbekampagne und 
nicht zuletzt eine moderne und hochwertige Produktausstattung,“ sagte Erich Wulff,  
Geschäftsführer der zu Brau&Brunnen gehörenden Brauerei Brinkhoff, bei der Vorstellung 
des neuen Outfits für das nach dem legendären Union-Braumeister Fritz Brinkhoff benannte 
Pilsner. Die neue Ausstattung wurde – ebenso wie jene von Hirter Twist Off und Ottakringer 
Bock – mit dem Golden Label Award, gestiftet vom Etikettenpapierhersteller 
Brigl&Bergmeister, ausgezeichnet. Bereits im Oktober dieses Jahres hatte eine 8-köpfige Jury 
in Niklasdorf 32 von über 700 eingereichten Etiketten nominiert. Eine erweiterte Jury mit 11 
Mitgliedern reihte am 28. November 2002 diese 32 Nominees in Gold, Silber, Bronze und 
Anerkennung. Allein in der Kategorie Bier wurden 197 Arbeiten eingereicht.  (cs, 28. 11. 
2002) 
http://www.brigl-bergmeister.com/  
http://www.hirterbier.at/default2.htm 
http://www.brinkhoffs.de/index2.cfm?Version=5  
http://www.ottakringer.at/  
 

* HEIMLICHE AUFERSTEHUNG FÜR DREHERS SCHWARZBIER 

Wien –In Österreich hat das mit der schwarzen oder blonden Seele nicht so ganz geklappt: 
Zwar hat die BrauUnion das schwarze Bier „Drehers Schwarzbier“ stilgetreu gebraut und in 
aufwändig gestaltete, schwarz lackierte Flaschen gefüllt – aber es hat an Erklärungen gefehlt, 
welche Köstlichkeit die Österreicher bei diesem Bier  zu erwarten haben. Die Österreicher 
nehmen ja fälschlicherweise an, dass dunkle Biere immer süß sind, weil die meisten dunklen 
Biere dieses Landes einfach gezuckert werden. So sind die Absatzzahlen unter den 
Erwartungen geblieben und die scharf rechnenden Brauer haben es vom Markt genommen. 
Vom österreichischen Markt, um präzise zu sein. Denn das Bier ist in Schwechat sehr wohl 
weiter gebraut worden – um auf dem ungarischen Markt als „Kaiser Dark“ (der Name Dreher 
ist ja dort von SAB besetzt) vermarktet zu werden. Die Ungarn haben offenbar weniger 
Vorurteile gegen dunkles Bier; sie kosten einfach und genießen, was ihnen schmeckt. Nun 
gibt es in Schwechat einen engagierten Braumeister namens Andreas Urban, der nicht wollte, 
dass man bis nach Ungarn fahren muss, um das schwarze Bier zu trinken, das übrigens 
hervorragend zu Schokoladekuchen und zu Zigarren passt. Urban: „Aufgrund meiner 
Permanenz und des grossen Anklangs beim Schwechater Bierfest geht Drehers Schwarzbier 
nicht völlig unter.“  Außerdem gibt es in Schwechat seit knapp zwei Jahren einen modern 
gestalteten Brauereiausschank, das Schwechater Brauhaus: Dort wird seit November das 
Schwarzbier unter neuem Namen wieder ausgeschenkt – und zwar unfiltriert (was man wegen 
der dunklen Farbe aber nicht sehen kann). Britta Dolenc von der Kampagne für gutes Bier 
(KGB) lobt den Vorstoß überschwänglich: „Noch ist die Schlacht um ,Dunkles Schwechater 
Zwickl’ nicht gewonnen, aber zumindest ein Teilerfolg erzielt!“ (cs, 25. 11. 2002) 
http://www.brauhaus-schwechat.at/default.asp  
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* MEHR BELGISCHES BIER IN ÖSTERR ICH  E

Brüssel/Wien –  Belgien hat in d
letzten Jahren immer mehr Bier 
Österreich ausgeführt, mit 15.777
Hektolitern liegt Österreich a
zehnten Platz der belgischen 
Biermärkte innerhalb der EU
man die Exportländer außerhalb der
ein, rutscht Österreich drei Plätz
hinten: Die USA (82.024 hl), Kana
(60.815 hl) und Japan importieren m
belgisches Bier, die Schweiz (e
traditionelles Bier-Importland,  

t 
U 
h 
 
hr 

Land 1995 1999 2000 2001 
Frankreich 2.126.74

6 
2.127.97

1 5 
2.270.54 2.399.00

0 
Niederlande 

 
11.104.01

8 
1.400.00

0
1.450.00

0 
.517.12

4 
Deutschland   456.722 482.777 518.659 575.068 
Großbritanni   3
en 

218.449 352.913 360.162 80.000 

Italien 190.516  2206.724 265.887 80.000 
Spanien   92.604 62.707 71.566 70.368 
Luxemburg  66.108 71.560 83.205 
Griechenland   16.196 20.502 28.293 32.494 
Irland   6.126 11.091 19.610 13.545 
Österreich   1265 10.353 13.093 5.777 
Portugal   25.390 4.052 11.242 0.000 

besonders was Spe

Schweden 8.328 11.015 9.255 27.576 
Dänemark 546 17.397 3.497 5.816 
Finnland 2.979 2.000 2.292 3.522 

zialitiäten angeht, rangiert mit 12.446 hl hinter Österreich. Wie dem 
Brouwersblad zu entnehmen ist, sind 66,8 Prozent des aus Belgien exportierten Bieres 

Stella 
uzierte 

allerdings helles untergäriges (Pils-)Bier, was auf Exportanstrengungen von Interbrew („
Artois“) zurückzuführen ist. Abteibiere (in diese Kategorie fällt das von Interbrew prod
„Leffe“) liegen mit 12,3 Prozent an zweiter Stelle, Witbier (6 Prozent) an dritter. 
Trappistenbier macht nur 1,2 Prozent des Exports aus. (cs. 21.11.2002)  
http://www.beerparadise.be/pdf/Brouwersblad_Juni2002_Fr.pdf   

 

* „ROTE ZIEGE“ BOCKBIERKÄSE DES JAHRES 

Zwettler 
Bockbier-Saison hatten die beiden  Waldviertler 

nittkäse 
bindung mit 

run
bgestimmten Bieren führt zu vielfältigen 

ss an 
l 

 GAULT-MILLAU ENTDECKT DAS BIER 

illau Österreich ist erstmals mit einem eigenen Bier-
Teil erschienen, in dem 28 Brauereien kurz vorgestellt werden. Ab dem 1. Jänner 2003 sollen 

St.Pölten/Zwettl –Rechtzeitig zu Beginn der 

Paradeunternehmen Privatbrauerei Zwettl und Die 
Käsemacher ins bekannte „Flieger-Bräu“ in der 
Landeshauptstadt geladen. Von Frischkäse über Sch
bis hin zu gelungenen Käse-Innovationen; in Ver
den dazupassenden Bierspezialitäten wahre Gaumenfreuden 
von besonderer Güte. Dass Käse & Bier miteinander 
harmonieren, ist weithin bekannt. Im Trend liegt die Inszenie
Degustieren ausgewählter Käsesorten mit sorgfältig a
Kombinationsmöglichkeiten - abendfüllend und ungemein stimulierend zugleich. Die 
Moderation des Abends erfolgte durch Bierpapst und Käsefeinschmecker Conrad Seidl, 
dessen Ausführungen zum Exkurs in Sachen Bier- und Käsekunde führten. Im Anschlu
den traditionellen Zwettler Bockbier-Anstich (angeschlagen wurde der unfiltrierte Zwick
Bock) kürten die anwesenden Gästen durch Stimmabgabe den „Bockbier-Käse des Jahres 
2002“. Sieger wurde die „Rote Ziege“, jener Rotschmierkäse, welcher bereits vor wenigen 
Wochen mit dem Käsekaiser ausgezeichnet wurde. (Rudolf Damberger, 19. 11. 2002) 

 

g dieses Themas. Das 

*

Salzburg – Der Gourmet-Guide Gault-M
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die Informationen des Guide auch online abrufbar sein. (cs. 18. 11. 2002) 
http://www.gaultmillau.at/gma/index.php3  

 

* REDHOOK ZIEHT AUS BUSDEPOT AUS 

Seattle – Das historische Backsteingebäude der Redhook-
Brauerei – ursprünglich ein Trolley-Busdepot im Stadtteil 
Fremont – ist im Oktober geräumt worden, weil der 
Leasingvertrag ausgelaufen ist. Das Hauptquartier der von 
Paul Shipman und Gordon Bowker 1981 gegründeten 

Brauerei wurde in die 1994 (mit Finanzhilfe und Beteiligung 
von Anheuser Busch) errichtete Brauerei in den Stadtteil 
Woodinville verlegt. Die Braustätte in Fremont war bereits 
1998 stillgelegt worden, das Trolleyman-Pub und die Büros bestanden aber weiter. Redhook 
hat im dritten Quartal 2002 nach eigenen Angaben 69.636 Hektoliter gebraut – das 13. 
Quartal in Folge mit einer Ausstoßsteigerung. Im Jahr 2001 betrug der Ausstoß 266.000 
Hektoliter in den damals noch zwei Brauereien im Raum Seattle und in Portsmouth, New 
Hampshire. Die Redhook-Biere umfassen Redhook ESB, Redhook India Pale Ale (IPA), 
Redhook Hefe-Weizen, Blackhook Porter, Redhook Blonde und die Saison-Biere Winterhook 
und Nut Brown Ale. (cs. 10.11.2002)  
http://seattle.bizjournals.com/seattle/stories/2002/10/28/daily39.html  
http://www.redhook.com/company/story/index.html  

 

* 100 TESTER ENTWICKELN WEIZENBIER DER ISLE OF MAN  

London – Die kleine Brauerei Orkell’s auf der Isle of Man hat 
das größte Tasting-Panel der Welt zusammengestellt, um ein 
eigenes Bier für den „Export“ auf die britische Hauptinsel zu 
entwickeln. Mit einem Inserat wurden 1000 Tester 
angeworben, aus denen eine Verkostergruppe von 100 
Personen zusammengestellt wurde, die in mehreren Sitzungen 
entschieden, wie das neue Weizenbier der abgelegenen Falcon 
Braustätte heißen soll. Unter dem Namen „Mac Lir’s“ wird 
nun ein 4,4 Prozent starkes Ale mit typischem 
Weissbiercharakter (Vanille- und Bananenaromen, leichte 
Süße, kräftige Kohlensäure, mit leichtem Zitruston und einem 
trockenen Nachtrunk) vermarktet. Die Brauerei ist zwar stolz 
darauf, dass alle ihrer Verkoster von der Isle of Man kommen – 
sie verweist aber auf die Herkunft vieler Inselbewohner von 

der englischen Hauptinsel. Dies garantiere, dass das Bier landesweit hohe Akzeptanz finde – 
hoffen zumindest die Brauer. Der Name Mac Lir’s erinnert an die Sagenfigur Mannanan Mac 
Lir – der Gründer des Inselvolks soll in vorchristlicher Zeit die Fähigkeit gehabt haben, die in 
der irischen See gelegene Isle of Man in Nebel zu hüllen, damit sie vom Bösen nicht gefunden 
werden könne.  (cs. 10.11.2002)  
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Bier-Humor: 
Letztens haben wir hier von „bierigen“ Anagrammen berichtet, die man im Internet bei 
Anagramgenius bestellen kann. Noch einige Versuche und Ergebnisse:  

Stella Artois – reassuringly expensive Perverse sexuality in sanest gorillas. 
It is asexual, reasonlessly perverting. 
Nastiest original preserves sexually. 
Oral-sex as interesting as repulsively. 

Campaign for real ale Fine, large, amoral cap. 
Cafe airplane glamor. 
Fair moral pace angel. 
Panic or a large flame. 

Kampagne fuer Gutes Bier Free abrupt, amusing geek. 
Speak fine, mature bugger. 
Ape future breaking gems.     

Also: Bitte selbst probieren. Und vielleicht mailen, wenn es etwas Vergleichbares in 
deutscher Sprache gibt – die von uns entdeckten Maschinen sind auf so wenige Zeichen 
beschränkt, dass ganze Slogans nicht hineingehen... 
http://www.anagramgenius.com/server.html  
http://www.sibiller.de/anagramme/  

 

Liebesbrief eines Biertrinkers 

Wie gärt es dir? Ich hopfe gut! Du Sonnenschein in meinem Märzen! 

Brau' doch vorbei, wenn ich mich so drauf bräu, und malz mich fest - ich gerste gleich vor 
Bock! Und wenn da manche sagen, dass du fremdgärst: Was pilsen sich die Leute ein, dass 
solchen Sud sie zapfen? 

Ich aber stiegle dich und werd dich immer stiegeln, und drum verzeih' auch du mir meinen 
letzten Seitelsprung! 

Wo lagerst du die ganze Zeit?  

Ich habe jedes Brauhaus schon nach dir durchstüberlt. Ich hopf', du weizt, daß ich stets lieb 
dich halbe, drum sag' ich dir nochmalz: Ich werd dich immer stiegeln! 

  

Post Premium: Vielen Dampf für deinen letzten Pfiff... 

http://www.anagramgenius.com/server.html
http://www.sibiller.de/anagramme/
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